
Di e Inventionen un d Ritterspiel e a ls . Anf ä v i^e des fhe&amp;tera am

Hofe Moritz.

1 *) Bit Inv exi tionen.

Baß ein so vielseitig interessierter Fürst auOh für die darstellende i

Kunst des THeater» reges Interesse zeigte, ist leicht zu verstehen. Br

t ) 1
salbet schrieb Stücke 'für seine Komödianten, die in der ersten 2»eit

Mitglieder des Hofes und Zöglinge der äittersohule, ©piter die ! *hngei

lender” waren«
* &gt;

Ihren Ausgang nahmen diese Aufführungen von Ritt er spielen, als der

Landgraf - ein eifriger Pfleger romantischer Traditionen seines Hauses-

bei großen Familienfesten veranstalten ließ.

Yor dem eigentlichen Wettkämpfen fanden Aufzüge - "Inventionen 1 * Hf 9 wie

der Chronist sagt - in bunten phantastischen Kostümen statt* Diese alfe

gorischen Aufzüge - echte .rten der i| en Renaissance - wa~

2.) ' _ d" v :

reu ganz im Stil jener Zeit , und die allegorischen Maeucenzuge, die '
V

Goethe später in Weimar inszenierte, gehen auf solche Eenaissancesple-

le zurück. Auch im •taust” errichtet er diiser echt Italien!sehen Freu-I

de und 'Lust au. nordischen Hofe des Kaisers eine ”symbolische Ähren'

pforte 1 *.

Die Aufzüge an ülcritz # Hofe - ich möchte sie in die höfische Sphäre ge

hobenes Schemo&amp;rtl&amp;ufen nennen - beschreibt uns der Chronist und Ra-

iüeror Wilhelm Pilich durch Bild und Dort' in ©einer beiden dicken

Quartbteden '‘Historische Basel- rpi'Uuig der Fürstlichen Kindtauff Fräu

lein Äliaabetken zu Hessen’* und -"Las Ander auch von der Beschreibung

der© Fürstlichem KJadtauff Herrn Kßuritii den andern”. Landgraf lloritz,

der auf. 2&gt;ilich~* J aufmerksam geworden war - dieser hatte ihm sein er-

&lt;K M
stes Werk •Bynenpsiß descriptione© totiue Hass-fee Überreicht - ließ

ihn in Cer Kumj^ des Radieren© iibw. zu Leipzig »usb "Iden und zog ihn

zu verschiedenen Arbeite, noran. Durch wie Aufforderung des Landgrafen

eind wahrscheinlich auch die beiden oben genannten Werke, die neben

genauen Beschreibungen der Inventionen und Ritterspiele treffliche


